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Nr . 201 Montag den 30 . August 1S2V V4. Zahrgan»
Aegyptens Befreiung.

Aus London komme» verschiedene Me düngen, die bri¬
tische Regieiung Hobe sich entschlösse», Aegypten zu räumen!
Zu räume» mir fast der ganzen Besotzungsarmee, mit den
englischen Zivilbeumten, mit den englischen Zollwächtern und
Sleuernntccibern , Die Nachrichten erschienen erst so un¬
glaublich, daß man versucht war, einen Bluff anzunehmen,
wenn man sich nicht erinnerte , daß England kurze Zeit »ach
de« Bureukriege, d. h. nach der Vernichtung der vurischen
Selbständigkeit plötzlich in Südafrika eine Politik der Milde,
der Großmut und offiziellen Uneigennützigkeit einleite.'e. In
Aegypien herrscht seil 18 Monaten volle Revolution , „Aegyp¬
ten für die Aegypter" war das Feldgeschrei, mir dem die
Studenten von Kairo am 9, März 1919 in den Ausstand
traten und eine große Demonstration unter Mitwirkung der
Volksmassen veranstalteten; dach wurden die Demoristrationen
unter Blutvergießen von britischen Truppen unterdrückt. Ge¬
fährlicher für die englische Her.richafl wurde die Bewegung
erst, als sich die Ausständischen anschickten, durch Sabotage
den ganzen Verkehr des Landes , insbesondere den Eisenbahn¬
betrieb, lahm zu legen, was auch zu einem großen Teil ge
laug , In Unter- und Ober-Aegypten wurden die Eilenbahn-
züge allenthalben angehalten, die Schienen aufgerissen, die
Lokomotiven zerstört. In Wasta wurde der englische Eisen-
bahn Präsident van der Menge gelötet, seine Frau entkleidet
durch die Stadt geschleppt und nur mit Mühe infolge der
Intervention eines Eingeborenen vor dem Tode gerettet. Im
Süden wurden noch schwerere Ausschreitungen verübt. Der
Luxor—Kairo-Expreßzug, der mit Offizieren und Pflegerinnen
besetzt war, wurde von der wütenden Menge angegriffen, die
unter den Passagieren ei» Blutvergießen anrichtete. Bei der
Ankunft fand m?n die Leichen von sieben verstümmelten Offi¬
zieren. Seit jener Zeit sind in den Städten deS Nillandes
fast an jedem Freitag Demonstrationen, Umzüge und der¬
gleichen an der Tagesordnung , die niemals ohne eins Anzahl
Toter und. Verwundeter ablaufen, denn der Engländer ist
mit scharfem Schießen schnell bei der Hand. An jedem Frei¬
rag, sobald am Vormittag die Bevölkerung aus den Moscheen
strömt, bildeten sich dort unter Teilnahme aller Volksschichten,
hauptsächlich der Studenten , Umzüge, die sich durch die Stra¬
ßen bewegten unter den Rufen : Es lebe das freie Aegypten!
Nieder mit England I Und immer neue Metzeleien waren die
Antwort der Engländer . Ueberall wurde das Knegsgesetz
und der Belagerungszustand eingeführt. Die Gefängnisse sind
übeMllt , Seit Ende des Weltkrieges, also seit dem Waffen¬
stillstände, wurden 30000 Aegypter getötet und 60000 zu
Krüppeln geschaffen.

Diese Zahlen sind nicht die Ausgeburt orientalischer Ueder-
treibung, sondern stammen von dem sehr sachlichen Führer
der ägyptischen Bewegung, Or. jur. Said Bey, der kürzlich
mit Glalitti in Rom verhandelte. daun mit Mohamed Ali,
dem Vertreter der Inder , nach Paris fuhr und jetzt in den
Londoner Aemtern vorsprach. Die Frucht dieser Konferenzen
scheint bcr Räumungsbeschluß Englands zu sein.

Für Deutschland kann die, wenn auch begrenzte, Be¬
freiung Aegyptens von größerer Bedeutung werden, als man
vielleicht im ersten Augenblick übel sieht. Im Artikel 147 des
Versailler Vertrages mußte Deuischland das von Großbri-
lannien am 18. Dezember 1914 erklärte Protektorat über
Aegypten anerkennen. Wenn nun dieses Protektorat in seiner
Form entfällt, gelten auch dann immer noch alle deutschen
Verträge mit Aegypten seit dem 4, August 1914 nach Ar¬
tikel 14» des Friedensvertrages als aufgehoben? Lebt nicht
deutsches Eigentum in Aegypten wieder auf ? (Artikel 153.»
Das Papier von Versailles bekommt einen neuen Riß . Die
Nouvendigkeiten der Revision häufen sich.

Zn der Slowakei.
Aus Preßburg  wird geschrieben:
Di» revolutionäre Bewegung in der Slowakei, die sich

die Errichtung einer slowakischen Räterepublik zum Ziele setzt,
nimmt immer drohendere Formen an. Die Prager Regierung
hat in Erkenntnis der großen Gefahr dieser Bewegung über¬
aus strenge Maßnahmen getioffen, die aber heute schon als
unzureichend bezeichnet werden müssen. Ungeheuer erschwert
wird der Kamps der tschechischen Regierung um die Behaup¬
tung der staatlichen Macht durch den Umstand, daß nicht
nur die Bolschewisten am Werke find, sondern auch die national¬
slowakische Bewegung, die erneut an den Anschluß an Un¬
garn denkt, einen großen Umfang angenommen hat. In
der revolutionären Bewegung, deren Ausgangspunkt die
früheren ungarischen slowakischen Komitate sind, die aber in
Wirklichkeit von Moskau , Wien und sogar Geoeland in
Aktion gesetzt wird, sind drei Strömungen zu unterscheiden,
»ine bolschewistische, eine agrarische und eine nationalistische.
Die balschewistische Strömung ist der Prager Regierung seit
mehreren Monaten genau bekannt, und man kennt auch die
Namen derjenigen Männer , die den Auftrag haben, den
Bolschewismus kn der Slowakei durchzusetzen. Einige dieser
Männer wurden bereits verhaftet, andere wieder auS der
Tschecho Slowakei ausgewiesen. In den letzten Tagen , als

in GalgücS, L pätvär und Kalschau bereits zu blutigen
Demcnstrationen kam, wurde dann über die Slowakei das

Standrechl verhängt. Trotzdem ist es mit Rücksicht auf die
große Zahl der Anhänger, die der Bolschewismus in der
Bevölkerung, unter den Arbeitern, der Bauernschaft und
insbesondere unter den Landarbeitern besitzt, bisher nicht
möglich gewesen, ihni einen sicheren Damm entgegenzusetzen.
Die slowakischen Vertreter Moskaus , an denn Spitze Isidor
Malten , ein gewisser Felezahn, der Journalist Heinrich Gutt-
mann und einige aus der Slowakei eingewanderte Kommu¬
nisten stehen, machen noch jetzt, trotz des Belagerungszustan¬
des in ihren Versammlungen, Flugschriften u. Presseorganen
kein Hehl daraus , daß ihr Ziel die Errichtung einer slowa¬
kische» Räterepublik und deren Anschluß an Moskau ist.
Auf die Arbeitsmeihode der Bolschewisten wirft die ärmliche
Feststellung ein interessantes Licht, daß in der Slowakei drei
Ortschaften, deren Bürgermeister Bolschewisten sind, gefälschte
Heimatscheine liefern, auf Grund derer die bolschewistischen
Agenten die Einreisemöglichkeitenin die Tscheckro-Slowakei
haben. In den Bergwerkbezirken und in der Umgebung
von Kaschau Eperjes und Neulra , sogar in Preßburg selbst
gewinnt der Bolschewismus immer mehr an Boden. Der
zweiten Bewegung, die mit der bolschewistischen parallel läuft,
an vielen Stellen sogar taktische Berührungspunkte mit ihr
hat, wird durch die Unzufriedenheit der Bauern ein guter
Nährboden geschaffen. Es ist eine geplante Agrarrevolution,
die der Regierung viel Kopfzerbrechen verursacht, der man
jedoch durch die in Bearbeitung befindlichen Bodenreform-
gcsetze Herr zu werden hofft. Die dritte Bewegung, die fast
so stark ist, wie die bolschewistische, ist die der slowakischen
Nationalisten , die den Anschluß an Ungarn bezwecken. Diese
Bewegung ist beinahe ebenso gründlich organisiert, wie die
bolschewistische, verfügt über mächtige finanzielle Unterstützung
in Amerika, Wien und Budapest und hofft mit Sicherheit,
in allernächster Zeit mit einer großen Aktion beginnen zu
können. Der Herd dieser Bewegung ist hauptsächlich rn
Cleveland zu suchen, wo sich eine groß organisierle amerika¬
nisch-slowakische Liga aus den aus dem früheren Ungarn
ausgewanderten Slowaken gebildet hat und die zwecks Aus¬
führung ihres Umsturzplanes ihren vor kurzem nach Wien
entsandten drei Vertretern 100000 Dollar zur Verfügung
gestellt hat. Diese Bewegung kann in dem Momente, wo
sie in Aktion tritt , auf ihre natürlichen Verbündeten, die
Polen und Ungarn rechnen. Es wird bereits in Polen , Un¬
garn und der Nowakei eine slowakische Legion gebildet, die
aber für die naiionalistische Bewegung gefährlich werden
kann, denn die Leute, die für diese Legion angeworben wer¬
den, sind bolschewistisch stark verseucht.

Die drohenden Mähen in Mritemderg.
Was ist verschärfter Generalstreik?

Da Unklarheit darüber herrscht, was der Begriff „ver¬
schärfter Generalstreik" in sich schließt, so sei mitgeleilt, daß
als einfacher Generalstreik angesehen wird, wenn die Arbei¬
ter selbst die lebenswichtigen Betriebe aufrecht erhallen ; der
verschärfte. Generalstreik jedoch ist, wenn die Streikenden so¬
zusagen aufs ganze gehen und den Angehörigen ihrer Or¬
ganisationen auch verbieten, in den als lebenswichtig aner¬
kannten Betrieben zu arbeiten. Der verschärfte Generalstreik
ist in seiner moralischen Berichtigung gleichzuftellenmit der
Blockade, die durch England gegen Deutschland während des
Kriegs verhängt wurde und der so viele unserer Greise und
Frauen und Kinder zum Opfer gefallen sind und unter deren
Wirkungen wir heute noch leiden. Als Schutzorganisation
gegen die Wirkung deS verschärften Generalstreiks besitzen
wir die technische Nothilfe, die im gegebenen Fall einsprin-
gsn wird.

Wie der Beschluß zu Staude kam.
Die gespannte Lage, welche durch die Schließung der

großen Industrie -Betriebe in Stuttgart und Umgebung her¬
vorgerufen wurde, hat jetzt eine Klärung erfahren. In einer
am Freitag abgehaltenen Vollversammlung der Betriebsräte
in der Rollschuhbahn wurde mit ungefähr 1450 gegen SO
Stimmen der Beschluß gefaßt, mit sofortiger Wirkung in den
verschärften Generalstreik einzutreten. Die Art des Zustande¬
kommens dieses Beschlusses ist bezeichnend. Es harte zur
Rollschuhbahn ein jeder Zutritt nnd eine Kontrolle der Aus¬
weise fand weder am Eingang noch im Saal selbst statt.
Der Beschluß kann also durch beliebige Raufbolde herbeige¬
führt worden sein, die sich den Titel und die Würde eines
Betriebsrates einfach aus eigenen Gnaden zugelegt hatten.
Es sprachen in der Versammlung die Kommunisten Hörnle
und Rieke und es gelang ihren agitatorischen Fähigkeiten,
die Versammelten mirzureißen und sie zu dem bereits be¬
kannten Beschluß z : zwingen.

Unbefangen urteilende Teilnehmer der Versammlung
standen unter dem Eindruck, daß durch kommunistische Ele¬
mente der Streitpunkt von der wirtschaftlichen Frage deS
Steuerabzugs auf das politische Gebiet verschoben wurde, um
den Streikbeschluß durchzudrücken, während die Durchführung
des Streikbeschlusses einer 21gliedr!gen Kommission übertragen
wurde, die aus Mitgliedern der Betriebsräte , also der wirt¬
schaftlichen Organe besteht. Der Regierung sollen 3 Forde¬
rungen vorgelegt werden : 1. Zurückziehung der Polizeiwehr
aus den besetzten Betrieben, 2. Wiedereinstellung sämtlicher
AuSgesperrier, 3. Bezahlung des LohnnuSfälls während der

Streikloge. Der Besch'uß wurde nicht in geheimer Abstim¬
mung gefaßt, außerdem zwar nominell in einer Versammlung
von Betriebsräten , bei der aber tatsächlich eine große Anzahl
nicht Legitimierter vertreten war. Erst nach der Abstimmung
ließ man diese beiseite treten und dabei stellte es sich heraus,
daß ihre Zahl mindestens 300 betrug. Die nicht geheime
Abstimmung hatte vor allen Dingen zur Folge, daß die¬
jenigen, die gegen den Streik zu stimmen wagten, sofort durch
Drohungen eingeschüchrert wurden. Es wird abzuwar :en
sein, welch praktische Formen angesichts dieser Trimmung der
Arbeiterschaft der Streik annehmen wird. Wichtige Katego¬
rien der Arbeiterschaft scheinen jedenfalls nach wie vor ent¬
schlossen, sich nicht von der Minderheit terrorisieren zu lassen
und der Streikparole keine Folge zu geben. Die christlichen
Gewerkschaftenbeteiligen sich nicht. Der deutsche Gewerk-
schaftsbund erläßt eine Bekanntmachung, daß der General-
streitsbeschlußseine Mitglieder nicht trifft. Auch dos Verkehrs¬
personal im ganzen lehnt die Teilnahme am Generalstreik
ab. Die Arbeiter der staatlichen Betriebs - und Waoenwerk-
stälte in Cannstatt haben in einer heute gehaltenen Betriebs
Versammlung gleichfalls zur Frage des Generalstreiks Stellung
genommen. In geheimer Abstimmung haben sich 1092 Ar¬
beiter gegen und nur 216 für den Generalstreik ausgesprochen.
Daß die radikalen Streikhetzer gerade auf den Anschluß des
Eisenbahnpersonals besonderen Wert gelegt hatten, zeigt nach¬
stehende Mitteilung des Bundes der Verkehrsbeamten : In
der Stuttgarter Versammlung der Betriebsräte am Freitag
nachmittag hat ein angeblicher Kurier mitgeteilr, daß in
Plochingen und Kornwestheim das Eisenbahnpersonal bereits
streike. Diese Mitteilung war erlogen. Es besteht die Ver¬
mutung , daß es sich hierbei um bestellte Arbeiter handelt, um
bei der Betriebsräteversammlung für den Generalstreik Stim¬
mung zu machen.

Wettere Etnzelhetten— Die Simmung im Lande.
Stuttgart, 27. Aug. Die Arbeiter der staatlichen Be¬

triebs und Wagenwerkstätte in Cannstatt haben in einer
heute gehaltenen Betriebsversammlung gleichfalls zur Frage
des Generalstreiks Stellung genommen. In geheimer Ab¬
stimmung haben sich 1092 Arbeiter gegen nnd nur 216 für
den Generalstreik ausgestrrochen.

Stuttgart, 27. Aug. Die Straßenbahner haben iu einer
schwach besuchten Versammlung (1100 von etwa 2000) mit
6S0 gegen 450 Stimmen den Eintritt in den Streik beschaffen;
also auch hier eine sehr beachtenswerte Minderheit . Die
Stillegung des Betriebs soll 2 Stunden nach Beginn des
Streiks erfolgen.

Stuttgart, 27. Aug. Zu der rechtlichen Seite der Frage
der Arbeiterentlassung erläßt der Arbeitgeberverband des
Handelsgewerbes für Württemberg an seine Mitglieger ein
Rundschreiben, wonach die Arbeitgeber berechtigt find, jeden
Angestellten, der gegen ihren Willen die Arbeit niederlegt,
sofort zu entlassen. Dabei sei es Pflicht, den Angestellten
auf die Folgen der Arbeitsniederlegung aufmerksam zu machen.

Eßlingen, 27. Aug. Der Generalstreik wird heute wei¬
tergeführt. Es kann zwar noch Gas , zeitweise auch elektri¬
scher Strom abgeüeben werden, aher im übrigen ist der Streik
nahezu ein allgemeiner. Die Entscheidung hängt natürlich
ganz von den Ereignissen in Stuttgart ab. Auf dem Markt¬
platz fand eine äußerlich ruhig verlaufene Massenversamm¬
lung statt, bei der auch auf den Einfluß der Stuttgarter Ver¬
hältnisse hingewiesen wurde. Im allgemeinen ist es zu Aus¬
schreitungen ernsterer Art bisher hier nicht gekommen.

Bietigheim , 27. Aug. Die Arbeiter des Elektrizitäts¬
werks haben die Arbeit niedergelegt. Die Nothilfe hat ein¬
gegriffen unter dem Schutz eines Aufgebots von Einwohnerwehr.

Schramberg, 27. Aug. Nach eingehenden Beratungen
hat eine Versammlung von 3500 Arbeitern mit 2100 gegen
1400 Stimmen beschlossen, sich mit dem lOprozentigen Steuer¬
abzug einverstanden zu erklären und die Regierung um Ver¬
mittlung wegen Steuerermäßigung und Erhöhung des Eteuer-
miniums zu bitten.

Ravensburg, 27. Aug. Hier ist der Streik mit Beginn
am morgigen Tag beschlossen worden.

Reutlingen, 27. Aug. Hier herrscht bis jetzt völlige Ruhe.
Die Streiklage.

r Stuttgart . 28. Aug. Der Generalstreik hat heute be¬
gonnen. In der Industrie wird nicht gearbeitet. Die
Straßenbahn steht still. GaS und Strom wird nicht mehr
gelieferi. Zu Unruhen und Zwischenfällen ist es heute früh
nicht gekommen. Der Aktionsausschuß und die Gewerk¬
schaften beraten heute vormittag . Die Organisationen der
Verkehrsbeamten haben beschlossen, den Verkehr bei Bahn
und Post mit allen Mitteln aufrecht zu erhalten. Die Zei¬
tungen erscheinen nicht.

r Sindelfingen , 28. Aug. Heute vormittag 9 Uhr sind
die Arbeiter aller größeren Betriebe in den Generalstreik
getreten.

r Hellbraun , 28. Aug. Seit heute früh 9 Uhr ist auch
hier der Generalstreik erklärt ES fand eine Massenversamm¬
lung auf dem Hammelwasen statt, an die sich ein Umzug
durch die Straßen der Stadt zur Allee anschloß. Der Streik
ruht in Händen der Gewerkschaftsleitungnnd gilt als Protest
gegen die Regierung , die die Großbetriebe Stuttgarts mit
Polizeiwehr besetzt hat. Auch die Parteileitung der Mehr-



heitssozialist.n tut mit. Mit Stuttgart ist ein Kurierdienst
eingerichtet. Die Forderungen der dortigen Streikenden gelten
auch für Hellbraun

Einberufung des Landtags. Die Landtagsfraktion der
U.S .P . fordert in einem Schreiben an das Landtagsprästdium
die sofortige Einberufung des Landtags.

Der rote Samstag.
r Stuttgart . 28. August. Der Geneullstreik hat sich im

Laufe des Samstag vormittag auf die gesamte Stuttgarter
Industrie ausgedehnt. Die Streikenden zogen vielfach vor
die arbeitenden Betriebe, holten die Arbeitswilligen heraus
und veranlaßten sie zur Niederlegung der Arbeit. Zu Zwi
schenfällen scheint es nirgends gekommen zu sein. Das Stadt¬
bild ist außerordentlich belebt. Die Randwege sind schwarz
voll Menschen, weil keine Fahrgelegenheit besteht. Von den
Tageszeitungen konnte nur noch der „Sozialdemokrat" er¬
scheinen. Ein in den Morgenstunden verbreitetes Flugblatt
des Aktionsausschusses hat die Regierung gleichfalls mit einem
Flugblatt beantwortet, indem sie die unwahren Behauptungen
der Streikenden zurückweist. Um 1l Uhr fand in der Roll-
lchuhbahn wieder eine Vollversammlung der Betriebsräte
statt. In dem dort gegebenen Situalionsbericht wurde die
Gtreiklage nicht rosig geschildert. Das Verkehrs- und gra¬
phischeG»werbe haben sich nicht freudig am Streik beteiligt.
Der Vertreter der Gasarbeiter erklärte, daß es nicht leicht
war , die Mehrzahl der Gasarbeiler von der Notwendigkeit
des Bnsrlusses an den Generalstreik zu überzeugen. Bei
Daimler in Unterlürkheim stellen sich, so wurde mitgeteilt,
die auf dem Lande wohnenden Arbeiter jeden Morgen vor
den Toren des Betriebs ein, um die Arbeit wieder ausnehmen
zu wollen. Diese „Rucksackindianer" müßten von der Not¬
wendigkeit des Streiks überzeugt werden. Die mit Lohn
abrechnung beschäftigten Beamten müßten an ihrer Tätigkeit
verhindert werden. In der Stadt ist eine Kontrolle nach
Bezirken eingefühct, damit die noch arbeitenden Betriebe still¬
gelegt werden. Mit dem Eisenbahnbeirat und den Wasser
Werksarbeitern würden Verhandlungen gepflogen, um die
Arbeiter zum Streik zu führen. Abends finden in sechs ver
schiedenen Lokalen Versammlungen statt.

LckgeS-Neuigkette«.
Einberufung des Auswärtigen Ausschufses.

Berlin . 28. Aug. Der Auswärtige Ausschuß des Reichs-
tags ist auf Mittwoch, den 1. September, nachmittags 5 Uhr
einberufen.

Um Eupeu und Malmedq.
Paris , 28. Aug. Nach einer Meldung aus Brüssel hält

der Rat des Völkerbundes am lS. September in Paris eine
Sitzung, um über Eupen und Malmedy zu beraten. In
dieser Sitzung soll das Ergebnis der sog. Volksabstimmung
entschieden werden. Berichterstatter über diese Frage ist der
brasilianische Botschafter in Paris.

Neuordnung des Polizeiwesen «.
Berlin , 28. Aug. Die seit geraumer Zeit geplante Neu¬

ordnung des gesamten Polizeiwesens ist nunmehr in Angriff
genommen und zwar im Sinne vereinheitliche! Ausübung
der Polizeigewalt durch die Behörden unter Berücksichtigung
der augenblicklich herrschendenZersplitterung und der Schaf¬
fung der Ordnungspolizei , der Sicherheitspolizei' und Gen¬
darmerie und schließlich unter einer gewissen Verselbständi¬
gung der provtniziellen Instanzen . Der Plan für die Neu¬
einrichtung, die zugleich die Befolgung der in der einschlägi¬
gen Ententenote gestellten Forderungen berücksichtigt, wird
unter weitgehender Heranziehung von Fachmännern , insbe¬
sondere der Vertreter aller beteiligten Beamten-Organisaiio-
nen bearbeitet. Seine Fertigstellung und Durchführung ist
binnen kurzem zu erwarten.

Die Auffassung tu Berli ».
Zu den Breslauer Ausschreitungen wird an zuständiger

Stelle erklärt, daß die überaus unbesonnene Haltung eines
Teiles der BreSlaüer Bevölkerung leider voraussichtlich schwere

.KirelMer ov Rii»w srii-na Zeit".
Von G. H. Kläger. (7

Wir bringen in den folgenden Nummern die Fortsetzung
der im Jahre ISl9 veröffentlichten Aufsätze.

Die Schulhäuser unserer Stadt.
Die innere geistige Entwicklung eines Gemeinwesens

spiegelt sich zu einem nicht unwesentlichen Teile in der Ent¬
faltung seines Schulwesens wider, nnd diese findet wieder
wenigstens ihren sichtbaren Ausdruck bis zu gewissem Grade
in den der Schule erbauten Häusern. Man ersieht aus ihnen
nicht bloß die jeweilige Größe der Schulgemeinde, sondern
auch dar von ihr der Schule entgegengebrachte Verständnis
und Interesse . RZl « MMi  W

Die Sympathie , die unsere Stadt von jeher für die Schule
hegte, hat nicht nur in dem Lehrerseminar, für dessen Ge¬
winnung der damalige Dekan Freihofer (der es freilich nicht
mehr sehen durfte) im Sinn und Geist und im Auftrag der
Stadt alle Kräfte in Bewegung setzte, sich ein bleibendes und
beredtes Denkmal gesetzt, sondern sich auch in dem freund¬
lichsten Verhältnis , das sie immer mit der Lehrerschaft ver
band, und in der Fürsorge für die richtige häusliche Unter¬
bringung der Schulen bekundet und betätigt.

Der Zeit und den Verhältnissen entsprechend erwuchs
hier ein SchulhauS umS andere.

In der „Hinteren Gaffe" steht das AhnhauS desselben,
wehmütig der alnn Zeiten gedenkend, wo eS doch als Allein¬
herrscherin die gesamte Jugind der Stadt in sich ausgenom¬
men und geistig bewirtet und ernährt hat. Noch heute er¬
hebt sich das 1706 erbaute nunmehrige Privathaus und
Wohnhaus der beiden Bürger Go'.tlieb Essig, Hafnermeister
und Wilhelm Müller . Schuhmachermeisterdurch seinen eigen¬
artigen Bau , insbesondere das architektonischinteressante
Fachwert und seine stattliche Größe über seine Nachbarn und
lockt die Malkünstler zu seiner Aufnahme und künstlerischen
Bearbeitung an . Im Jahr 1828 ist es auS den, Schuldienst
geschieden. Melchinger war der letzte Lehrer, der ln ihm
unterrichten-. Ke-neS jetzigen Bürger » Erinnerung reicht

Folgen haben werde. Wenn man auch menschlichd e Er¬
regung der geflüchteten Obetschlesier verstehen kann, so ist
doch ein derartiges Vorgehen auf dos schärsste zu verurteilen.
Der Regierung ist eS augenblicklich durch das Abkommen von
Versailles und Spaa unmöglich, ohne Verletzung der Be¬
dingungen etwa militätische Hilfe nach Oberschlesieu zu senden.
Es kann nur immer wieder darauf yingewiesen weiden, daß
die unentschlossene Haftung der Franzosen, die von dem fran¬
zösischen General Graiier anscheineiio gebilligt wird , einen
sehr großen Teil der Schuld an der Entwicklung der Ver¬
hältnisse trägt . Eine genaue Untersuchung der Angelegenheit
ist angeordr et.

Die oberschlesifche« Unruhen nehme» immer größeren
Umfang an.

Berlin ,29.Aug. Die Unruhen in de» oberschtesiscben Kreisen
Groß Sirehlitz und Oppeln nehmen weiter zu. Es fanden
neue Kämpfe zwischen polnischen Banden und der Sicher¬
heitspolizei um den Oit Malapane statt. Den Insurgenten
wuiden ein leichtes Maschinengewehr und Dumdum -Geschosse
abgenommen. Mehrere Banditen wurden verhafte! und in
das Oppelner Kreis Gefängnis ttbergesührt.

Mundtotmachung der deutschen Presse.
Berlin , 28. August. Aus dem oberschlesischen Abstim¬

mungsgebiet erhält W.T .B . ein- Mitteilung , wonach der
„Wanderer " in Gleiwitz sett gestern wieder erscheint. Don
den deutschen Zeitungen sind bis jetzt fünf verboten. Dem¬
gegenüber erscheint die polnische Presse unbehindert weiter
und legi sich im Kampf gegen das Deutschtum keinerlei Zwang
auf. Man geht anscheinend daran , die deutsche Presse mundtot
zu machen und sie zu erdrosseln, um so jede Aufklärung über
die Vorgänge in Oderschlesieu im Reich und in Oberscblesien
selbst unmöglich zu machen.

Alkoholverbot am 11. Oktober, dem Abstimmungstag.
Klaqenfurt, 28. Aug. Gestern kand hier eine Plenar

sitzuug der Plebiszitkvmmisston statt. Die Kommission hat
das Abstimmungsieylement zu Ende beraten. Es besteht
die Absicht, alle notwendigen Vorbereitungen derart zn tref¬
fen, daß die Abstimmung bereits am 10. Oktober, einem
Svnntag , vorqenommen werden kann. An dem Abstimmungs
tag , sowie 2 Tage vor nnd 2 Tage r ach der Abstimmung
besteht für die Gemeinden des Abstunmungsgebiets unbeding¬
tes Alkoholoerbot. Am Abstimmungstag darf in keiner Kirche
im Abstimmungsgebiet irgend eine Predigt abgehalten werden.

Bittgesuch Irlands an Frankreich.
Paris , 28. Aug. Der diplomatische Vertreter der irischen

Republik hat, wie der ..Petit Parisien " berichtet, einen Brief
an den Ministerpräsidenten Millerand gerichtet, in dem er
den Ministerpräsidenten ersucht, die französische Regierung
möchte bei der englischen Regierung zugunsten Irlands
intervenieren.

Baldige Genehmigung der Waffen»«. Munitionstransporte.
Brüssel, 28. Aug Ein Mitglied der Regierung erklärte

einem Redakteur der „Libre Belgique", daß angesichts der
augenblicklichen Sachlage die R gicrung binnen .kurzem die
Waffen- und Munilionsiransporte für Polen genehmigen
werde

Die Nebertritte auf deutsches Gebiet.
AUenstein, 27. Aug. Wie das Allsnsteiner Voiktzblatt

meldet, ist bei Gehseu der Stab der 10. russischen Infanterie¬
division und der Oberkommandierende der 3 Kaoalleriedivi-
ston, beide zur 4 Armee gehörend, mit dem Führer General
Gey überaetreten. Die ganze polnische Grenze ist nunmehr
von den Polen gesperrt.

Die Kommunisten gegen die deutsche Neutralität.
Berlin , 28. Aug. Eine Besprechung von Patteifunktio¬

nären der K.P .D. aus dem ganzen Reiche hat, wie der Lok-
Vnz. zu berichten weiß, insgeheim getagt und gibt jetzt eine
Entschließung bekannt, der Platz der deutschen Proletarier sei
an der Sette Räterußlands in engster Kampfgemeinschaftmit
ihm. Infolgedessen läuft die Entschließung Sturm gegen die

mehr auf die Zeit zurück, wo dieses Haus noch in Amt und
Würde stand.

Aller Wahrscheinlichkeitnach erwuchs iin am Schluß
seiner Zeit im gegenwärtigen Rathaus  ein Freund und
Mithelfer, der die Ueberzahl der Schüler in sich anfnahm,
ein Verhältnis , in das das Rathaus auch zu dein am 29.
September 1828 eingeweihten Schulhaus an der Ecke der
Burg und Calwerstraße eintrat und bis zum Jahr 1867 in
der Weise fortsetzte, daß in ihm die zwei untersten Jahrgänge
Aufnahme fanden und in die Elemente der Wissenschaft ein-
geführt wurden, während die höheren und älteren Volksschul¬
klaffen der Knaben und Mädchen sowie die damalige zwei-
klassige Lateinschule im neuerbauten Schulhause untergebracht
wurden . In demselben waren auch drei Lehrerwohnungen;
in jedem Stockwerk eine derselben, alle gegen Süden , Westen
und Norden gelegen und kür den Kolleberater (Wieland),
den Oberlehrer (Bänder) und den Mädchenschullehrer(Gauß)
bestimmt.

Als daS Haus im Jahre 1882 die Sem .-UebungSschule
äufnahm und als sich der zweiklasfigen Lateinschule eine
zweiklasstge Realschule angliederie, verschlangen diese Neu¬
einrichtungen die Lehrerwohnungen, die teilweise in das 1866
bezogene Lehrerwohnungsgebäude verlegt wurden , das in
den ersten Jahren seines Bestehens auch das Eisenbahnbau¬
amt in der Zeit des hiesigen Eisenbahn baus gastlich in seinem
I. Stock aufnahm , während der 2. Stock dre Wohnung des
damaligen Präzeptors , später tit. Oberpräzeplor, (Herzog)
und das Hocherdgeschoßdie Wohnung des 3. Schullehrers
(Kläger) wurde . Nach Abzug des Eisenbahnbauamts wurden
die von ihm belegten Räume die 3. Lehrerwohnung, und die
untere Wohnung bezog der 4. Schullehrer (Dölker, später
Klunzinger). Nachkommende Zeiten schufen aus derselben
zuerst die städt. Frauenarbeitsschule und danndie Kinderschule.

Zugleich mit diesem Lehrerwohnunqsgebäude entstand
an der Ecke der Markt- und Burgstraße das rote, aus Back¬
steinen hergestellie sogenannte Mädchenschnlhaus, diametral
dem KnabenschulhauS gegenüber gelegen, mit sechs schönen,
großen Schulsälen und zwei Zimmern für unständige Lehrer,
das 1867 bezogen wurde. Mit der Eröffnung desselben
Hütte das Rathaus auf, auch zugleich SchulhauS zu sein.
Eine zeitlang deckte sich der Name des MädchenschulhauseS

deutsche Neutralität und fordert die Arbencr auf, durch eigen«
Tai Räterußland zu unterstützen und über Polen die Blockade
zu verhängen.

Nusfische Reserven.
Basel, 28. Aug. Wie der Daily Herold meldet, sind 20

frische russische Divisionen aus dein Gouvernement Moskau,
Smolensk, Tula und Orel an die Front abgerückt.

Abreise der Entente-Misstonen aus Warschau.
Pari ?, 28. Aug. Wie das „Journal " aus Warschau

meldet, haben die diplomatischen englisch-n und fiauzösischen
Missionen gestern Warschau nrrlaffen, um sich nach Paris
bezw. London zurückznbegebe».

Die Missionen waren seinerzett nach Warschau entsandt
worden, um uachzuprnfen, welche Maßnahme » nötig seien,
um den Zulammenvruch Polens zu verhindern.

Desertionen im polnischen Heere.
Kopenhagen, 27. Aua . Der Warschauer Korrespondent

der „Berliuske T 'dende" meldet: Die Desertionen in; polni¬
schen Heer haben in der letzten Zeit i» solchem Maße -uge-
nomme», daß die polnische Regierung sich genötigt gesehen
hat, ein besonderes Feldkrü gSgericht de m Warschauer General¬
kommando zn errichten Alle Deserteure werden auf das
Strengste bestraft.

Dar dem Revolntionstrtbunal.
Beriin , 28. Aug. Nach eurer Meldung der B Z . am

Mittag wurden in dem Prozeß vor dem Moskauer Reooluiions-
rribunal gegen die Mitglieder des sogenannten taktischen
Zentrums alle Angeklagten außer dem Fürsten Pzuffüw zum
Tode durch Erschießen, jedoch unter Anwendung dcr Amnestie
verurteilt. Demgemäß wurden u. n. Fürst Tnbetzkoy zu
Zwangsarbeit und die Gräfin Alexandra Tolstoi zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Die Lage in Mesopotamien.
London, 28. Ein Bericht de? Kriegsamis meldet unter'

dem 24. August, daß die Lage in Mesopotamien ruhig ist.
Immer wieder sieht sich Reuiec veranlaßt , daß sich die

Loge in Mesvpo ainieu bessere. Totsäch iches war aber aus
dieser Quelle nicht zu e>fahren. Di? Neue Züricher Zerrung
schildert nun die Zustände in Mesopolarmen folgendermaßen:

Die Lage sieht dort seit langem für die britische Ober
Herrschaft recht böse aus . Die Engländer haben mit ihrem
nach der Besetzung von Bagdad im März 1917 proklamierten
arabischen Staate wenig Freude erlebt. Die Scheichs der
Gegend weigerten sich, die britische „Kontrolle" anzuerkennen
und vielleicht im Zusammenhang mit der türkischen Nationa¬
list schen Bewegung - in Kleinasien brach gegen Ende des
vorigen Jahres ei» ausgedehnter Auistand in Mesopotamien
los. Von Anfang an erwiesen sich dabei die offenbar wenig
zahlreichen britischen Truppen dem Ansturm der Beduinen
nicht gewachsen Sozusagen vom ersten Momente air fanden
sich die Engländer in die Defensiv? gedrängt und ans den
Besitz einiger Städie nnd Gann 'o splätze beschränkt. Die
Lage verbesserte sich auch kaum wesintlich, als Verstärkungen
vor allem aus Indien , hsiangezogeu wurden ; trotzdem gegen¬
wärtig ungefähr 90000 Mann (worunter etwa zwei Drittel
Jndstr ) in Mesopotamien stehen, befindet sich Bagdad immer¬
noch in der Lage, einer kalbril geflossenen Festung Rings
um die Stadt sind Defenstvanlagen aufgeworfen worden und
die Eisenbahnlinien , die Bagdad mit benachbarten Ortschaften
wie Hillah verbinden haben durch Blockhauslinien geschützt
werden müssen. Nur durch fortgesetzte Raids und Strafex-
pedilionen kann sich die Garnison einigermaßen Lust schaffen.
Das Land steht fast überall in offenem Aufruhr ; speziell das
Gebiet von Bakuba (nordöstlich von Bagdad) bis zur per
fischen Grenze untersteht vollständig der Herrschaft der Bedu¬
inen und der britische Posten in Sakia , der die Route nach
Mossul deckt, ist gänzlich eingeschlossen.

Kleine Nachrichten.
Rückkehr Dr. Simons nach Berlin . Der Minister des

Aeußern, Dr . Simons , wird frühestens morgen nach Beriin
zurückkehren. Er befindet sich noch auf einer Dienstresse in

mit seiner Bestimmung und Aufgabe, insofern alle Mädchen¬
klassen dort untergebrachl wurden und waren , während das
ältere SchulhauS fast immer nur Knaben beherbergt, bis
etwa 1910 eine gemischte Elementarklasse der Volksschule und
später an deren Stelle die Frauenarbeitsfule dorthin ver¬
legt wurde.

Dis Vergrößerung der Stadt , die Vermehrung der Schul¬
klassen, insbesondere aber auch die Emfallung des Fortbil-
dungsschulrvesenS mit der Einführung der gewerblichen Fort¬
bildungsschule und der Anstellung eines eigenen Gewerbe¬
lehrers (Ratsch) erforderte den Bau eines neuen Schulgebäudes.

Wohl hatte die Stadt im Jahre 1878 einen Bau für
Schulzwecke hinter der Lehrerwohnung erstellt, aber denselben
an den Staat , der die Vorbereitunasschule für das Seminar,
die Präparantenanstalt dort unterbracht?, auf längere Zeit
mietweise abgetreten.

So wurde in den Jahren 1910—12 von Stadtbaumeister
Lang daS stattliche Gewerbeschulhaus nach allen Anforde¬
rungen der Neuzeit mit seinem Flügelbau , seiner Dampf¬
heizung und seiner Badeeinrichtung für die Schüler in dem
früheren Finckschen Garten an der Calwerstraße erstellt und
im Juni 1912 feierlich seiner Bestimmung übergeben. I»
erster Linie galt es dem Betrieb der Gewerbeschule. Daneben
fand aber auch die Frauenarbeitsschule (Frl . Maier ), die
Mittelschule (Sandler ), die bis dorthin von ihrer l885 er¬
folgten Gründung an im städt. Back- und Waschhaus mit
dem Steigerturm , wo früher einmal eine Lehrerwohnung
war , untergebrachl war und ihr Gegenfüßler, die damalige
dreiklasstge Knabenoberklafle, die 1906 von der Seminar-
übungSschul« abgezweigte 8 Klasse (Kläger), später nach Ein¬
führung der Koedukation der Geschlechter in der Volksschule
(1914) die beiden obersten Jahrgänge derselben (Rektor
Bachteler und Hauptlehrer Dürr ) dort Unterkunst, indessen
nur für kurze Zeit, denn der Krieg verwandelte die Gewerbe¬
schule alsbald nach seinem Beginn in eine Abteilung unsere»
hiesigen. Reservelazaretts. In dieser Kriegszeit flüchtete die
Gewerbeschule in den Saal der Strähle ' schen Fabrik beim
Schiff, die Frauenarbeitßschule in die untern Räume de»
KnabenschulhauseSund der Handarbeitsunterricht der Volk»̂
nnd Mittelschule wurde einige Jahre im Heß'schen Saal bei
der Turnhalle etteilt. (Fortsetzung folgt.)



TÜddeulschland und wird durch verschiedene Besprechungen
aufgehalten.

Betriebsschließung « egen der Steuerverweigerung . Die
Aktiengesellschaft Gebrüder Schöndorf in Düsseldorf hat ihren
Betrieb geschlossen, da die Arbeiter sich weigerten , den Steuer¬
abzug anzuerkenneu.

Monatliche Wohlfahrtsüberschichte » im Waldenburger
Grubenbezirk . Laut „Vossischer Zenung " beschloß eine Ver¬
sammlung der Betriebsräte des Waldeuburger Grubenbezirks,
monatliche Wohlsahrtsüberschichten einzuführen , deren Ertrag
auf drei Millionen geschätzt wird . Dieser Betrag soll den
Waldheimstätten zur Verfügung gestellt werden.

Transportarbeiter - Ausstand in Stettin . Die im Waren¬
großhandel und der Spedition im Rollgewecbe , ans den Koh-
ienhöfen usw . beschäftigten Transportarbeiter von Stettin,
von mehreren Tausend an der Zahl , sind wegen Lohndiffe-
renzen in den Ausstand getreten.

Das Grotzkreuz der Ehrenlegion für General Wey¬
gand . Der „Ganlois " meldet, daß die französische Regierung
vorgeschlagen hat , daß man General Weygand zur Beloh¬
nung für seine Dienste , die er Polen und der ganzen En¬
tente geleistet habe , zum Ritter des Großkreuzes der Ehren¬
legion ernennen soll.

Nugartsche Werber in Deutschland ? In das Gefäng¬
nis in Deggendorf wurde ein von der Gendarmerie festste
nominener junger Mann eingelieferr , der. wie sich hernus-
stellte, die Aufgabe hatte , junge ledige Männer nach Ungarn
zu bringen . Aussagen des Festgenommenen bekundeten , daß
über Wien mehrere Wer beosfiziere nach Bayern . Tirol , Würt¬
temberg und Bade » abgegangen seien.

Die bulgarisch-englische« Beziehungen . Der „Daily
Telegraph " meldet , daß die diplomaü 'chen Beziehungen Eng¬
lands zu Bulgarien in kürzester Frist wieder ausgenommen
werden . Der frühere englische Vertreter in Brasilien Sir
Arthur Peel werde demnächst als Gesandter nach Sofia gehen.
Der bulgarische Ministerpräsident Stambuünki weroe im
Lause des Oktober in London erwartet.

Wiederaufleben der türkischen nationalistischen Be
weguug . Eine Havasmeldung aus Konstantinopel berichtet
von einem Wiederaufleben der naiionalistischsn Bewegung.
Mehrere Offiziere Kemals seien in dem kleinen Haven Berlin
am Schwarzen Meer gelandet.

Sofia «nd Belgrad . Aus Belgrad wird gemeldet, daß
die südslawische Regierung die Beziehungen mit Sofia wieder
hergestelli habe Zum südslawischen Geschäftsträger ist Jevrem Tadio ernannt woroen.

Der englische Minister für Irland in Luzern . Der
en lischt Minister für Irland Sir Humor Greenwood ist
nach einer amtlichen Meldung nach Luzern abgereist , um mit
Lloyd George zu beraten . Die Sinnfeiner haben die große
Zuckerfabrik in Knocklong in der Grafschaft Limerick in Brand
gesteckt. Ter Schaden ist sehr groß.

Der neue Präsident von Guatemala . Nach einer
Havasmeldwia aus Guatemala sind die Pcäsidenlschaftswah
len in aller Ruhe verlaufen . Carlos Herera ist mit großer
Majorität gewählt worden.

Der Donau - Schiffsverkehr . Dem Bayerischen Lloyd
ist eS in Verhandlungen mit den unteren Uferstaaten ge¬
lungen . den Berkehr bis Belgrad auf der Donau aufzunehmen.

Württembergische Politik.
Württembergischer Landtag.

Die Abgeordneten Dr . Beißwänger und Wider (B P .)
haben folgende kleine Anfrage an die Regierung gerichtet:
Ist die Regierung in der Lage , darüber Auskunft zu geben,
ob und welche Schritte zur zeitgemäßen Erhöhung der Reichs¬
bezüge der Kriegsinvaliden vom Jahre i870/71 erfolgt sind,
bezw. ist sie bereit , gegebenenfalls dafür einzutreten , daß
eine solche Erhöhung schleunigst in die Wege geleitet wird?

Zum Steuerabzug .'
Der Abg . Andre hat dringlich gehaltene Eingaben so¬

wohl an die Reichsregierung als an die wü ' tt . Regierung
gerichtet , in denen er darum nachsucht, daß unverzüglich eine
wesentliche Erhöhung veS steuerfreien Einkommenteils und
eine erheblich prozentuale Herabsetzung des Steuerabzugs bei
allen gegen festen Lohn oder Gehalt tätigen Arbeitern und
Angestellten unter Anrechnung zu viel bezahlten Steuern aus
die künftigen Steuerbeträge eiinritt . Begründet wurde diese
Forderung damit , daß bei der Schaffung des Einkommen¬
steuergesetzes mit der großen Geldentwertung nicht hat ge
rechnet werden können , daß Einkommensteuerleistungen von
1000—2000 ^ seitens der Arbeiter zu hohe Sleuerleistungen
seien, zumal auch die Arbeiterschaft stark zu den indirekten
Steuern beitragen müsse, ganz abgesehen von den Kataster¬
steuern . die jene Arbeiter tragen müßten , die Grundbesitz
hätten . Die Regierungen wurden ersucht, in einer Erklärung
auszusprechen , daß sie bereit find , im Smne dieser Vorschläge
unter prinzipieller Festhaltung am Steuerabzug für eine so¬
zialere Gestaltung des Einkommensteuergesetzes unverzüglich
Sorge zu tragen.

vermischte- .
— Bevorstehende Stillegung in der Solinger Industrie!

Infolge Koksmangel steht in der Solinger Industrie die
Stillegung der meisten Gesenkschmieden und Schlägereibe-
trtebe bevor.

— Englischer Kok » für Lothringen . Die Lothringi¬
schen Hüttentndustriellen beschaffen sich umfangreiches Bahn¬
material . um größere Mengen von englischem Koks im Aus¬
tausch gegen lothringische « Eisenerz über Dünkirchen beziehen
zu können.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 80. August l920

* Heimkehrer ans Rußland , die bereit find, als Redner
über ihre Erlebnisse und die Verhältnisse in Sovjetrußland
zu sprechen oder schriftliche Beiträge zu liefern , werden von
der Schwäbischen Liga Stuttgart , Neues Schloß gebeten,
ihre Adresse mitzuteilen.

» Der Winter naht . Letzter Tage hatten wir in der
Frühe schon ziemlich starken Reif . Auch in dieser Beziehung
M die Zeit schon um 4—S Wochen früher daran ; eS Herbstelt l
Biele Zugvögel sind abgezogen ; bald wird da- Sattgrün der
Baume in Hellen Nüaneen umgezanbert , in Wald und Feld

eine unheimliche , die schnell nahende Winterszeit prophezet-
s ende Stille eintreten . Schon ist es an regnerischen Tagen §

viel angenehmer und gemütlicher im erwärmten Stübchen . -
, Der Hausvater muß sich noch eine letzte Frage vorlegen : Hab i
! ich mich auch mit genügend Brennstoff eingedeckt.
! * Erhebung des Jernsprechbeitrags . Von zuständiger

Seite mird mitgeteilt : In den letzten Tagen hat ein Schwind¬
ler versucht , den im Gesetz vom 6. Mai , betr . Telegraphen-
und Fernsprechgebühren , festgesetzten einmaligen Beitrag für
die Fernsprechanschlüsse (1000 für Haupmnschlüsse , 200 «/ik
für Nebenanschlüsse ) bei Teilnehmern in Berlin einzuziehen
oder einen Beitrag von 2 zu den Kosten eines Protestun¬
ternehmens gegen die Erhebung deS FernlprechbeitragS zu
sammeln . Der Mann trug eine Postmütze . Da ? Reichspost¬
ministerium weist deshalb darauf hi », daß die Fernsprechan¬
stalten den Beitrag nicht durch Boten einziehen lasserf wer¬
den , sondern daß an die Teilnehmer demnächst durch ein be¬
sonderes Schreibeil das Ersuchen ergehen wird , den Betrag
durch UebeiWeisung oder durch Zahlkarte an das Postscheck¬
konto des zuständigen Vermittlungsamtes zu entrichten . In
dem Schreiben wird auch Näheres darüber enthalten sein,
wie die Teilnehmer zu verfahren haben , welche den Beitrag
durch Vermittlung der Deutschen Bolksverficherung A.-G . in
Berlin -Schöneberg , Hähnelstraße 15 s bezahlen sollen.

* Die Juckerpreise fallen ? Infolge der glänzenden
Wellernte auf dem Rübenmarkt wird , so berichtet der Berl.
Lokalanz ., mit einem bedeutenden Fallen der Zuckerpreise ge¬
rechnet Französische Blätter veröffentlichen folgende Statistik
der Rübenzuckerernte in Europa : In Deutschland 1 300 000
Tonnen für das Jahr 1920/21 (750000 t für das Jahr
1919/20 ), in der Tschechoslowakei 800000 t (600000 ), in
Frankreich 300000 t (154000 ), in Holland 3000001 (140000 ),
in Belgien 200000t (125000 ), in Schweden 1600001 (150000 ),
in Dänemark 1650001 (160000 ), in Italien 1700001 (150000 ),
in Spanien 180 000 t (120000 ), in der Schweiz 5000 t
(4000). in Bulgarien 15000 t (15000 ), Summa : 3945000 t
(2818444 ). Für die Erzeugung aus Zuckerrohr kommt in
erster Linie Kuba in Betracht , auch dort ist die Ernte in
diesem Jahre hervorragend , man erwartet 3900000 Tonnen.

* Kriegerdenkmäler «nd Luxussteuer. M°ß für Kriegerdenk¬
mäler Luxussteuer gezahlt werden»nd find rS IV, oder 15 °/<>? Das ist
eine Frage, die j, tzt häufig gestellt wird An sich unterliegen Bildwerke
der erhöhten Steuer von 15 "/». Ausgenommen und nur der gewöhn¬
lichen Umsatzsteuer( »,'r Prozent) unterworfen find . Grabdenkmäler
in schlicht« Ausführung" sowie . Original« , Ke der Plastik". Man
muß also unter chetden, ob es sich bei einem Kriegerdenkmal vm ein
Grabdenkmal handelt oder nicht. Für ein Grabdenkmal, also rin
solches, das für rin Grab oder mehrere Gräber von Kriegern bestimmt
ist, ist man dann berechtig', nur di« gewöhnlich« Steuer von t'/,«/,
zu zahlen, wenn es fia, um eine schlichte Nussührung handelt. Natür¬
lich wird es imm« auf den einzelnen Fall ankommrn, ob die Aus¬
führung als eine schlichte oder eine prunkvolle anzusehrn ist. Iedeu-

wollen sie sich rasch und zuver¬
lässig über alle laufenden Vorgänge

orientieren , so bestellen Sie sofort den

„Gesellschafter",
das weit -verbreitetste Blatt

im Oberamtsbezirk.

falls find die Behörden angewiesen, in dieser Beurteilung nicht zu
engherzig zu sein. Die meisten Kriegerdenkmäler werden aber nicht
Grabdenkmäler sein, weil sie meist nicht am G abe eines oder mehrerer
Kameraden, sonder« an beoorzuoter Stelle außerhalb von Grabstätten
zur Erinnerung an dt« gesalleneu Kameraden ausgestellt werden. Solch«
Denkmäler find ohne Rückficht aus schlichte oder prunkvolle Ausfüh¬
rung mit »V, Prozent zu versteuern, wenn sie Originalwrrke der
Plastik also vom Künstler selbst für dr« bestimmten Zweck entworfen
find, nicht also, wenn es sich um die Nachbildung eines anderen
Werkes handelt. In letzterem Fall beträgt dir Steuer 15 Prozent.
Die Steuer bat der Hersteller des Werkes zu zahlen, der st« natürlich
seinerseits wieder dem Besteller anrechnen wird. Diese Bestimmungen
haben seit dem l . Januar 1820 Wirksamkeit Die Steuern sind aber
auch dann zu zahlen, wenn die Bestellung des Denkmals (nicht not¬
wendig auch die Lieferung» vor dem l . Januar 1920 erfolgt ist.

. Kapilalsertragssteuer und di« kleinen Rentner. Der Reichs-
finanzmii'ister gibt bekannt: Sinkommenstruerpflichtige Personen, die
über 60 Iihre alt oder « werbsunsähig find, und deren Einkommen
sich hauptsächlichaus Kapllalriakommen und Pensionsbezügrn zusam¬
mensetzt, kann zur Vermeidung von Härten dir in einem Kalenderjahr
entrichtete KarilalseriragSstcner nach Ablauf dieses Jahres über dir im
Einkommensteuergesetz oorgeschrtebenrn75°/« hinaus in voller Höhe
erstattet werden, sofern sie nach dem Gesetz deine Einkommensteuer zu
entrichten haben. Die Enischeidung über diese Erstattungen steht den
Landesfinanzämtero zu; sie können die Besugnts zur Entscheidung über
die Erstattungen den Finanzämtern übertragen.

Richtpreise für Nntz- «nd Inchtvteh.
Durch eine Verfügung der Fleischversorgungsstelle für

Württemberg und Hohenzollern werden für Nutz- und Zucht¬
vieh folgende Richtpreise festgesetzt und zwar je für 50 Kg.
Lebendgewicht : 1. Für alles mehr als 3 Monate alten Nutz-
und Züchtrindoieh 380 2. für Kälber bis zu 3 Monaten
350 Z , 3. für Schafe 380 »4t Außerdem ist ein Stückzu¬
schlag für Zuchtsauen , hochträchtige Rinder , Kalbinnen und
Kühe mit mindestens 8 Liter täglichem Miichertrag zur Zeit
der Veräußerung und von 200 für gewöhnte Zugochsen
und Zugstiere zulässig.

0 Rohrdorf , 29. Aug . Kein Tag vergeht , ohne daß
durch die Ortsschelle ein bi« zwei weitere Gehöfte als ver¬
seucht gemeldet werden . In 17 Ställen haben wir die Seuche
bereits . Zur Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften ist ein
Landjäger hier stationiert worden . Außer einigen Kälbern,
die noch nicht wiederstandsfähig genug find und deshalb ein¬
gingen , sind die übrigen erkrankten Ttere bisher wenigstens
noch gut davon gekommen . Gewissenhafteste Befolgung der
gesetzlichen Vorschriften , sowie Sorgfalt und Achtsamkeit wer¬
den nötig sein, wenn wir diese Landplage , die Menschen u.
Tiere in Mitleidenschaft zieht , wieder los werden wollen.

zusammen . Zwei Fahrgäste erlitten leichte Verletzungen.
Das Auto wurde schwer beschädigt.

r Simmozheim OA . Calw , 28. Aug . Beim Hagenbutten-
suchen fanden Kinder den Leichnam eines 72 jährigen hiesige«
Bürgers . Er ist auf freiem Feld vom Herzschlag betroffenworden.

r Waiblingen , 28. Aug . Seit 18. August wird die ledige
Sofie Jdler von Strümpfelbach vermißt . Sie hat sich von z«
Hause entfernt und ist nicht mehr zurückgekehrt. Die Ver¬
mißte ist 25 Jahre alt.

r Weil der Stadt , 28. Aug . Beim Schafhüten spielte
ein 16jähriger Bursche mit einem Revolver . Die Waffe
enllud sich und die Kugel traf den jungen Menschen so un¬
glücklich, daß er nach kurzer Zeit verschied. Er ist »on
Schashausen gebürtig.

Spielplan der würlt . Landestheater.
Großes Haus : Am 31. 8. Die Zauberflöte , am 1. ».

Der fliegende Holländer , am 2. Das Kätchen von Hetlbronn,
am 3. Fidelio , am 4. Die Verschwörung des FieSko zu Genua
am 5. Tiefland , am 6. Die Verschwörung des FieSko zu
Genua . — Kleines HauS : Am 31. 8. Die Laune deS Ver¬
liebten , Die Mitschuldigen , die Geschwister ; am 1. 9. Amphi-
tryon ; am 2. Der Wildschütz ; am 3. Die Laune de» Ver¬
liebten . Die Mitschuldigen , Die Geschwister ; am 4 . Tänze ;
am 5. Die drei Zwillinge ; am 6. Figaros Hochzeit.

Aün stlercrnekd oten
In der aeuelten Nummer von „Kunst und Künstler- finde« fick

folgende Schnurren:
Allegorie

Ein Antiquitätenhändler besitzt fünf Staloettrn, die er nicht loswerden kann.
Er denkt sich: es fehlt mir für die Figuren sicher nur der richtt«Titel, dann würde ich sie verkaufen können.
Als der nächste Käufer in seinen Laden kommt, weist er ans dirFiguren hin: . Die fünf Sinne' .
De« Liebhaber gffällt unglücklicherweise nur ein« der Ftgnren.so daß vier übrig vleibrn.
Der nächste Käufer kommt: „Die vier Jahreszeiten". sagt derHändler.
Wieder wird rin« »erkauft.
„Die drei Grazien' .
Nun bleiben ihm nur noch zwei.
Tag und Nacht' .
Schließlich tzal er nur noch eine: . Einsamkeit".

Zuviel verlangt.
Der berühmte Maler M war ständig mit seinem Wirt unetns.wenn Zahlungstermin sür die Miete war.
Eine» Tages fitzt er in seinem Meller, der Hauswirt kommt Herrin:

«Herr M ., Sie haben Ihre Miele noch nicht bezahlt.'
„Neln.-
„Habrn Sie die Absicht, sie zu bezahlen."
„Selbstverständlich."
„Und wann, wenn ich fragen darf?"
..Lieber Herr." sagte M . entrüstet, „Sie wissen, datz ich Künstler

bin und nicht Prophet"

Letzte Nachrichte».
Zuspitzung der politischen Lag «.

r Stuttgart , 29. Aug . Hier wie auswärts hat der Sonntag
in der Lage des Generalstreiks keine nennenswerte Aenderung
hervorzebracht , wenigstens was den äußeren Verlauf anlangt.
Gewalttätigkeiten sind von nirgends her gemeldet worden.
In Stuttgart zeigte sich der gewöhnliche Sonntagsoerkehr.
So wenig demnach das äußere Bild die fieberhafte Stimmung
erkennen ließ, umso deutlicher trat sie nachmittags 3 Uhr in
der Rollschuhbahn zutage , wo in arg überfülltem Raum vor
mindestens 4000 Personen Hörnle sprechen sollte . Zuerst trat.
Remmele auf . Er äußerte sich durchaus sachlich und ohne
jede hetzerische Tendenz : Der Anschluß der U.S .P . an de»
Generalstreik sei lediglich aus Gründen der Solidarität mit
den Aukgesperrten erfolgt . Kampflustiger wurde ;die Slimmung
als Hörnle loSlegte . Sein Groll richtete sich besonder » gegen
die Eisenbahner , die nicht streiken wollen , und er gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß wenigstens die Nachrichtenmittel Post , Tele¬
graph u . Fernsprecher in die Hände der Ausständigen kommen
würden . Die Bewegung ist völlig auf das politische Gebiet hin¬
übergespielt worden . — Die Verhandlungen des Streikaktion »-
auSschuffes dauerten den , ganzen Sonntag über an . Gerücht¬
weise verlautet , daß es dort zu Unstimmigkeiten gekommen
sei, aber die Verhandlungen sind geheim . — Da die Versuche,
einzelne Geschäfte durch Drohungen für den Montag - u
zwingen , systematisch fortgesetzt werden , was leicht zu einer
Verschärfung der Lage führen könnte , hat die StaatSregterung
es für notwendig erachtet , ein Flugblatt herauszugeben . Viele
Kommunisten von auswärts sind hier eingetroffen.

r Reutlingen , 29. Aug . Am Samstag mittag hat eine
Betriebsräteveisammlung nach lebhafter Aussprache mit 138
gegen 43 Stimmen bei einer größeren Zahl von Stimment¬
haltungen den verschärften Generalstreik beschlossen. Eine
große Anzahl der Versammlungsteilnehmer hatte sich vor der
Abstimmung entfernt . Eine Reihe von Betrieben hat sich
sür die Fortsetzung der Arbeit entschieden.

Dentsch-rnsfischer Gefangenenaustausch.
Kopenhagen , 30. Bug . Nach einer Meldung de» letti¬

schen Pressebüros wird der Austausch von deutschen und
russischen Kriegsgefangenen in den nächsten Tagen über
Riga beginnen . Jede Woche sollen in Riga auf Schiffen
1000 Russen aus Deutschland eintreffen ; gleichzeitig sollen
wöchentlich ebensoviel Deutsche aus Rußland Uber Riga in
die Heimat befördert werden.

Regengüsse in Böhmen-
Prag , 30 . Aug . Die „Bohemia " meldet au » Reichen¬

berg in Böhmen : Die Neise ist infolge anhaltenden Regen-
wetterS angeschwollen . Die Talsperre kann da» Wasser , das
über die Mauer hinwegstürzt , nicht mehr fasten. Da » Wasser
steigt ständig , sodaß eine Katastrophe befürchtet wird.

Bor einer neuen russische« Offensive.

M»< de« »drige« Wtrtte « terH.
r Irendenftadt , 29. Aug . Das Tuto de« SSgewerkde-

sttzer» Gras von Dornstetten stieß mit einem Lastfuhrwerk

Basel , SO. Aug . Morntngpost meldet aus Moskau , die
russische Regierung treffe alle Vorbereitungen um eine neue
Offensive zu ergreifen . Im russischen Hinterlande werden
fieberhafte Rüstungen und Aushebungen vorgeoommeu . Gin



rufs. Mrllionenherr soll in kü-zefter Zeit schlagartig aus den
Beinen und angrisfsbereik sein.

Noch keine Klärung in den russisch-polnische«
Waffenstillstandsverhandlungen.

London, 30. Aug. Tschitscherin hat die polnische Regie
rung gebeten, die wei.eren Verhandlungen in einer Stadt
EsthlandS abzuhallen.

Korfanly bricht die Vereinbarungen.
BreSlau. 29, Aug. Die in den gestrigen Abendstunden

«folgte Einigung zwischen den deutschen Parteien und Ge¬
werkschaften eineiseits und dein polnischen Piebiszilkommiffariat
in Oberschlesien andecseiis ist heute früh aufs neue in die
Brüche gegangen. Korfanly hat heute morgen einen Aufruf
veröffentlicht, den die Deutschen als Illoyalität und den ge¬
troffenen Vereinbarungen zuwider betrachten. Es weiden im
Laus« des Tages vermutlich neue Verhandlungen eingeleitet
werden. — Die Ausstandsbeivegung ist noch immer nicht zum
Stillstand gekommen. Es muß abgewartet werden, ob
Korfanty überhaupt noch dis Macht besitzt, um den von ihm
inszenierten Aufstand abzublastn. Die Franzosen haben den
größten Teil der deutschen Sicherheilswehr interniert . Trotz
der Zusage des Generals Lerond und des Generals Graiier,
daß am Aufstand beteiligte Polen in die neu zu errichtende
Lolkswshren nicht ausgenommen werden dürfen, hat der
französische Plotzkommandant von Myslowitz, Kapitän Barolir,
den von den polnischen Insurgenten als Polizeichef von Myslo¬

witz einge'etz en Aufständische« Maiuka als Komm«ndante»
d»c Ociswehr von Myelowig durch Verordnung aireikannl
und den Bürgermeister von Myslowitz gezwungen, unter
diese Verfügung seine Unier -chrift mit zu setzen.

Bruch des Waffenstillstandes
London. 30. Aug. Trotz des Waffenstillstands haben

russische und mohammedanische rote Banden die armenischen
Stellungen ain Ufer des Zangeznr angegriffen, wurden aber
nach zweitägigem Kampfe zruückgemorfen. Der Sowjetver-
treler in Eriwan erklärt, daß der Bruch des Waffenstillstan¬
des auf einem Mißverständnis örtlicher Befehlshaber beruhe.
Frankreich fordert Genugtuung für die Breslauer Vorfälle.

Die Vorfälle in Breslau haben dazu geführt, wie schon
kurz gemeldet, daß ein Vertreter des Auswärtigen Amtes in
Berlizi dem französischen Botschafter in Berlin sein Bedauern
ausgesprochen hat. Wie wir hören, hat bei dieser Gelegen¬
heit der französische Botschafter angekündigt, daß die franzö¬
sische Rsgicrung wegen der tätlichen Angriffe auf die Mit¬
glieder d r Interalliierten Kommission und der Zerstörung
des französischen Konsulats in Breslau ausreichende Genug¬
tuung verlangen werde. lieber die Form dieser Genugtuung
hat er sich nicht geäußert.

Berschiebung der Abstimmung in Oberschlesien.
Balel, 30. Äug. Wie die Presseinsormalion aus zuver¬

lässiger Quelle in Paris höit , wird die Volksabstimmung in

Obeischiesien nicht wie vorgesehen am t . Okivber sstuisinden
sondern man rechnet mit einem n«»en Termin cm Frühjahr.

Flug de« ersten Luftschiffes über di« Alpe».
Rom, 30. Aug. Das Zeppelin Luftschiff„L 1", das als

erstes lenkbares Luftschiff die Alpen überflogen hat, ist gestern
Nachmittag hier gelandet.

Französischer Bäckerstreik.
Paris , 30. Aug. Nach einer Havas -Meidnng aus Or¬

leans sind dort die Bäckereiar beiter in den Ansstand getreten.
Die Versorgung der Bevölkerung mit B :vi geschieht durch
Mililärbäcker.

Auch der Heilige Bäte » mahnt die Pole » !
Rom, 30. Ang. Laut Jdea Nazionale hat der Heilige

Vater den Polen angeraien, nicht über die Grenze hinauS-
zuqehen und bei den Friedensoerhandlungen einen versöhn¬
lichen Geist zu zeigen.

Zum Schutz der Amerikaner in Danzig.
Washington, 30. Aug. Ter Marinesekrctär Daniels hat

mitgeteiit, daß der Panzerkreuzer „Pittsburg " den Befehl
erhalten habe, von Reva! nach Danzig zu gehen, um die
Amerikaner zu schützen.

iür die Schrtstleitung »erantworMchFriedrich Wilhelm Schm ! de . Nagold.
2ruck und « erlag der S . W. Zatser'schen Buchdruckeret«Karl Zatseri, Nagolr.

AmtttMe Bekanntmachungen.
Behandlung des durch Aehrenlesen gewonnene» Getreides.

Das durch Aehrenlesen gewonnene Brotgetreide und
Gerste unterl egt ebenfalls der Beschlagnahme für den Kom¬
munalverband , irr dessen Bezirk es gewachsen ist.

Durch Aehrenlesen gewon enes Getreide darf nur mit
Mahlschrin in die Mühle verbracht werden. Die Ausstel¬
lung des Mahlscheins ist beim Ortsvorfteher zu beantragen.

Die durch Aehrenlesen gewonnenen Getreidemengen sind
bis spätestens 1. Oktober 1920 durch Vermittlung des
Schultheißenam's bei der Bezirksversorgungsstelle anzumel-
den und dabei nachzua eisen, daß solche tatsächlich durch
Aehrenlesen zusammengebracht ivorden ist. Mahlkarten für
Aehreulesefruchtwerden nur in der Zeit bis 30. Oktober
1920 ausgestellt.

Ä hrenleser, die nicht Angehörige eines landwirtschaftlichen
Haushabs , d. h. nicht Selbstversorger sind, dürfen thr ge¬
sammeltes Getreide zu den Verbrauchssätzen der Selbstver¬
sorger als Brotgetreide verbrauchen; dabei w rd d>e geährte
Gerste gleich wie Brotgetreide behandelt, wird somit ganz
aus den erlaubten Brolgetreideverbrauch mit derzeit 12 Kg.
für den Kopf und Monat angerechnet.

Die Verwendung von Gerste und Haf. r nebcn der Brotge-
treidcmenge ist nur den Unlernchmern tandwirtschastsicher
Betriebe und deren Hcrushaltungsangehörigeu eingelärrmt.

Der oorgeschriebene Ausmahlun gssatz beträgt 90°/». 803
Nagold, den 28. Aug. 1920. Oberamt : Münz.

Die Maul und Klauenseuche ist in Kohlertal Ge-
meiude Altbulach Oberamt Calw ausgebrochen. 808

Nagold, den 28. Aug. 1920. Vberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseuche ist i» Mötzingea
Oberamt Herrenbcrg ausgebrocheu. 807

Die Stadtgemeinde Nagold kommt ins Beobachtungs¬
gebiet.

Nagold, den 28 Aug. 1920. Oberaml : Münz.

Richtpreise für Nutz- u»d Zuchtvieh.
Laut Bekanntmachung dir Fleisch»« sorgungsstelle sür

Württemberg und Hohenzollcrn vom 26. ds. Mts . (Staats-
anzeiger Nr. 199) sind die Richtpreise für Nutz- und Zucht¬
vieh für 50 kg Lebendgewicht wie folgt scstgesetzt worden:
1) für alles mehr als 3 Monaie alle Nutz- Zncblrind-

vjeh . 380
2) für Kälber bis zu 3 Monaten . 350
3) für Schafe . - 380

Außerdem ist e.n Stückzuschlag ocn 400 für Zucht-
sarren, hochträchtige (kalbgriffige) Rinder , Kaibmnen und
Kühe, und Kühe n it mindestens 8 Liter tätlichem Mstcher-
trag zur Zeit der Veräußerung und von 200 für gewöhnte
Zugochsen und Zugstiere zulttßig. 804

Nagold. d>n 28. Ang. 1920. Oberaml : Münz . -

Mein am Samstag auf Dienstag
morgen 7 Ahr ausgeschriebener Vieh-
verkauf in Altensteig «oo

findet nicht statt.
ÜOsxl.kmbei'gki', kexingen.

Psertzverkans
am nächsten Mittwoch mor¬
gens 8 Nhr auf der Stadt-
pflege-Kanzlei in Nagold . Auf
Eisberg kommt kein Pferch. ^

Für den Oberamtsbezirk ist
die A l l e t n-Bertrelllng
für einen gangbaren ges. gesch.
Artikel zu vergeben. Zur
llebernahme sind 800 für
kleines Warenlager erforder¬
lich Näher-s durch
799 K. Sayer , Fellbach.

Eine hornlose, rehfarbige

Mt
setzt dem V.r-
kauf aus 820
Johannes Schilling Witwe

Ebhausen.

Breisgarrer

vorrätig bei 371
O . Gberhardt

Wilbberg.

Wer ist Wl !>?
Die Arbeiter der Daiinlerwerke, der BoschA. G. und der

Maschinenfabrik Eßlingen haben trotz wiederholte: Warnung
sich geweigert, den Steuerabzug vom Lohn sich gefallen zu
lassen.

Sie haben die Anwendung des von der Volksver¬
tretung ordnungsmäßig beschlossenen Gesetzes mit Ge¬
walt verhindert und erklärt , gegen jeden weiteren
Versuch seiner Anwendung mit Gewalt vorzugehen.

Eine christsiche Erklärung des Arbeiterrats der Maschi¬
nenfabrik Eßlingen vom 7. August 1920 lautet:

„Der Rrbeiterrat der Maschinenfabrik Eßlingen und
die gesamte, vor und in dem Verwaltungsgebäude versam¬
melte Belcgschaft des Werkes Meiringen protestiert gegen
jeden bcabstchtiaten Steuerabzug durch die Firma und er¬
klärt, daß die Arbeiterschaft auch vou Tätlichkeiten gegen¬
über der Leitung 'der Fabrik sich nicht abhalten lassen wird,
um auch fernerhin jeden Steuerabzug zu verhindern. Der
Arbeiterrat."

Darauf hat die Arbeitgebervereinigung am 20 August
mir den Gewerkschafter» Verhandlungen angebahin , um mit
diesen die Streitigkeiten zu beseitigen. Die Arbeitgeberverei-
nigung hat hiebei den Vorschlag gemacht, mit den Gewerk¬
schaften gemeinsam bei der Reichslegierung zur Milderung
von Härten Vorschläge einzureichen. Ihre Entscheidung, so
eckläiten die Gewerkschaften, müßten sie vom Ergebnis der
bevorstehenden Landeskonferenz der Gewerkschaften Württem¬
bergs abhängig machen. Am 22. und 23. August hat sich
nun diese gewerkschaftliche Landeskonferenz mit dieser Frage
befaßt uud nicht nur jede Milarbcir zur Verbesserung des
Gesetzes glair abgeiehnt, sondern den Steuerabzug grundsä"-
lich verweigert.

Nunmehr hat am letzten Dienstag und Mittwoch
die Regierung durch ihre Vertreter mit den Betriebs¬
räten der drei Firmen eingehend verhandelt und die
Arbeiterschaft auf gütlichem Wege zur Anerkennung
der Steuergesetze zu bewegen versncht! Vergeblich! Es
wurde von Neuem mit Gewalt gedroht, in der Maschinen¬
fabrik Eßlingen die Erklärung vom7. August wiederholt.

Kein Mittel auf dem Verhandlungsweg zu einem
Ergebnis zu kommen, ist unversucht geblieben.

Stuttgart , den 28. August 1920.

806

Sollte nun die Regierung ruhig zusehen, wie einzelne
Volkskreise die Einkommensteuer, die gerade von der Arbeiter¬
schaft stets gewünschte Hauptstcuerquelle der Länder und
Gemeinden, verweigern ? Sollte sie die finanziellen Grund¬
lagen eines geordneten Staatswesens zerstören taffen?  Eine
Regierung, die sich nicht selbst und die gesamte Staatsordnung
ciufgibt, mußte hier eingreifen.

Wen trifft also die Schuld au der heutige«
Lage? Die Regierung oder die Steuerverweigerer-

Es ist unwahr, wenn behauptet wird, die Regierung
habe sich zu ihrem Vorgehen entschlossen, um die „revolutio¬
nären Mafien aus den Großbetrieben zu entfernen".

Es ist unwahr, daß die Regierung den „Kamps gegen
den Sozialismus " führen will und einen „Gewallstreich brutal¬
ster Art gegen die Stuttgarter Arbeiterschaft verübt hat.

Die Regierung verlangt Anerken¬
nung der Steuergesetze und Wieder¬
herstellung gesetzmäßiger Zustände.

Nicht zum Schutze des Kapitals , nicht
zum Schutze von Anternehmerintereffen,
sondern zum Schutze der Gesetze hat die
Regierung eingegriffen.

Sie weiß sich bei ihrem Vorgarn eins mir der über¬
wältigenden Mehrheit des württembsrgischen Volkes, insbe¬
sondere auch aller besonnenen Arbeiter.

Entgegen der Anschauung weiter Voikskceise und der
Arbeiterschaft har anr Fceüaz eine Versammlung der Be¬
triebsräte unter Ausschluß der Gewerkschaften und der poli¬
tischen Parteien den Generalstreik beschlossen, der sich auch
aut die lebenswichkigen Betriebe erstreckt. Das Wirtschafts¬
leben soll also zusammenbrechen, die Arbciier sollen nichts
mehr verdienen und dis Bevölkerung toll Hunger leiden,
weil die beftbezahlken Arbeiter keine Stenern zahlen wollen.

Arbeiter laßt Euch nicht mißbrauchen! Die württem-
b-rgische Bevölkerung wird sich dre augemaßte Gewaltherrschaft
einer Minderheit nicht gefallen,lassen.

Die Staatsregierung.
3—4 Herren können noch an gutemkrlvstkosttlsek

ab 1. 10. 20 teilnehmen. Schlisst. Angebote unter Nr . 797
an die Geschäftsstelled. Bl.

Nagold 798
- -- - -- keines - - ^

?M !kUllI
c in p s 1 e h I l

jsr. 8irdit1end «1iu.

Lengenloch 810
bei Altensteig.

Wegen Betriebsoeränderung
verkauf? meinen 7 Jahre alten

unter jeder Garantie
M . Kern,

inech. Holzbearb.

» » »» » » « » » » «» »« » »»»»» »» » « »» u» «>»» »» » »

AmMlendtt
f. d.ev.Volksschulen Würltbgs.

Schuljahr 1920/21
soeben erschienenu.vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

»» »» » »» » »»»» » »» »«» ,»» »» » »» » «« » » ,, »« „

Neuer zweirädrigerHandLmeu
mit Bremse (Tragkraft6 Ztr.)

hat zu verkaufen.
Georg Walz. Wagner

Walddorf. 801

Ebershardt, den 29. Ang. 1920.

Lodes-Anzeige.
Wir geben Verwandten, Freunden und Bekann¬

ten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte,
Vater, Binder und Schwager

Jakob waidelich
im Alter von 59 Jahren von seinem schnüren Lei¬
den erlöst wurde.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : A . Maria Waidelich gcb Frey

mit ihre-. Kindern.
Beerdigung : Dienstag mi tag 2 Uhi

KebeWeder««MMk. V. Lsim.
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